
HerrCasanova, sindSie
zufriedenmit demneuen L-GAV?
Ja, ausserordentlich.

Warum?
Wir haben einen neuen sozialen
Dialog bei den Verhandlungen.
Wichtig ist unsdieVerantwortung
für die Branche. Es handelt sich
um ein ausgewogenes Paket, das
die nachhaltige Wettbewerbsfä-
higkeit unserer Branche fördert.

Was sind für Sie die
wichtigsten Punkte im neuen
L-GAV?
Erstens neue unternehmerische
Freiräume, wie flexiblere Hand-
habungvon Überstundenoderdie
Neuregelung für Saisonbetriebe.
Zweitens stehen die Berufsbil-

dungundWeiterbildung imMittel-
punkt und werden über den Voll-
zugskostenfonds subventioniert.
Drittens sindSchweizer Schüler

oder Studenten nicht mehr den
Mindestlöhnen unterworfen.
Viertens entscheidet indenobe-

ren Lohnklassen der Markt, an-
sonsten gibt es nur über Aus- und
WeiterbildungeinWeiterkommen
inder imL-GAVverankertenLohn-
skala. Damit schaffen die Sozial-
partnermarktgerechteVerhältnis-
se und beweisen hiermit Mut und
Weitsicht.
Fünftens können Ganzjahres-

betriebe Saisonbetriebe werden,
wenn ihreUmsätze Saisoncharak-
ter aufweisen.
Sechstens gibt es zehn Prozent

Abfederung beim untersten Mini-
mallohn. Und zwar überall, wo es
der Markt erlaubt.
Siebtens haben eine Arbeits-

stunde und eine Überstunde den-
selben Wert. Eine Stundenerfas-
sung ist jedoch Voraussetzung.

WassinddieVorteile für
die Arbeitgeber imneuen L-GAV?
Bessere Professionalität, grössere
Flexibilität und höhere Produktivi-
tät: Das Vorantreiben und Unter-
stützen der Berufs- und Weiterbil-
dungbringterhöhteProfessionalität
und steigert die Qualität unserer
Branche.DieneueÜberstundenre-
gelungbringtdemUnternehmerei-
ne viel grössere Flexibilität. Ganz-
jahresbetriebe mit saisonalen Um-
satzschwankungen können 43,5
Stunden arbeitenlassen,daskommt
der Produktivität zugute.

Wo waren die Knack-
punkte für die Arbeitgeber?
Ganzeindeutigder13.Monatslohn
ab dem ersten Arbeitstag. Imwei-
teren die Lohnerhöhung nach der
Lehre auf 4100 Franken und die
Aufhebung des IHG*-Rabattes.

Und was antworten Sie
diesenKritikern?
Bei den aktuellen wirtschaftlichen
ProblemensinddieseÄngstesicher
berechtigt. Deshalb ist es richtig,
dasswir den neuen L-GAV in Etap-
peneinführen.Dasheisst,dasneue
Lohnsystemundder13.Monatslohn
abdemerstenArbeitstag tretenerst
per 2012 inKraft.

Weshalbbrauchtunsere
Brancheüberhaupt einenL-GAV?
WirhabenunsereMitgliedervorden
Verhandlungen dazu befragt. Sie
finden eine stabile Sozialpartner-
schaftwichtig,wünschtensichaber
mehr Flexibilität und eine bessere
Produktivität.Beideshabenwirmit
demneuenL-GAVerreicht.

mario.gsell@gastronews.ch
*InBerg- undRandgebieten konntederMin-
destlohnbeiUngelerntenunbeschränkt um
zehnProzent gesenktwerden.
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ArbeitgeberdurchLohnersatzzah-
lungenmotiviertwerden, dieAus-
bildung seiner Mitarbeitenden zu
unterstützen. Wer die Berufsprü-
fung besteht, soll seinerseits wie-
der Aussicht auf einen attraktiven
Lohnhaben. So funktioniert ingro-
ben Zügen der neue L-GAV.

WasversprechenSie sich
vondiesemBildungs-GAV?
Ich bin absolut überzeugt: Der
neue GAV wird in den nächsten
Jahrendas Imageunserer schönen
Berufe inderGesellschaft aufwer-
ten. Und genau das wollen wir.
Denn in Zukunft nimmt die Zahl
der Jugendlichen ab. In zehn Jah-
ren wird es mehr Lehrstellen ge-
ben als Jugendliche, die einen
Lehrplatz suchen. Dann beginnt
derKampf umdie jungenTalente.
Zusammen mit attraktiven Lehr-
lingslöhnen machen wir unsere
Branche für diesen Kampf fit. Zu-
dem wird sich der steigende An-
teil an qualifizierten Mitarbeitern
positiv auf die Produktivität im
Gastgewerbe auswirken. So gese-
hen, produziert unser neuer Bil-
dungs-GAV nur Gewinner.

AbervieleArbeitgeberha-
benAngst,dasssiediehöherenLöh-
nenichtmehrbezahlenkönnen.
Diese Angst ist unberechtigt. Wer
sich nur billig verpflegen will,
wählt heute zwischen Betty Bos-
sy, Anna’s Best, Pizzakurier und
Kebab-Stand aus. Wer aber essen
gehen will, der ist anspruchsvoll
und erwartet eine gute Qualität
undeinenprofessionellenService.
Diese qualifiziertenMitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter schaffen wir
mit dem neuen L-GAV. Und diese
sindproduktiv genug, umdie Löh-
ne erwirtschaften zu können.

Herr Unternährer, sind
Sie zufrieden mit dem neuen
Landes-Gesamtarbeitsvertrag?
Ja, sehr. Die vier Berufsverbände
der Hotel & Gastro Union haben
viele Jahre für einen GAV ge-
kämpft, der die Aus- und Weiter-
bildung unserer Berufsleute fi-
nanziell unterstützt und ihre Aus-
bildungen lohnmässig honoriert.
Jetztwirdder vonunsgewünschte
«Bildungs-GAV» Tatsache. Das
macht mich stolz und zufrieden.

Was genauheisst
Bildungs-GAV?
In Zukunft belohnen wir in der
Branche inersterLiniedieAus-und
Weiterbildung. So wird der Min-
destlohn fürGelernte im Jahr 2012
von 3823 Franken auf 4100 Fran-
ken erhöht. Weitere Erhöhungen
des Mindestlohnes gibt es nur für
Mitarbeiter, die sich weiterbilden.
ZudemwerdendieBerufsprüfung
und die höhere Fachprüfung kos-
tenlos. Denn wir wollen die Be-
rufsleutemotivieren,dieHürdeder
Berufsprüfung und später der hö-
heren Fachprüfung zu nehmen.

Im Gastgewerbe gibt es
auchrund40ProzentUngelernte,
gibt es auch fürdiese einAngebot?
Ja, sie können den fünfwöchigen
Progressokurs besuchen oder be-
rufsbegleitendeineLehremachen.
Auch das ist kostenlos.

Wer übernimmt in Zu-
kunft all diese Kosten?
Wir werden jährlich mehrere Mil-
lionen aus Vollzugskostenbeiträ-
gen für diese Ausbildungen zur
Verfügung stellen.Dabei gilt:Wer
die Prüfung besteht, soll keine
Kurskosten oder Prüfungsgebüh-
renzahlenmüssen.Zudemsoll der
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StefanUnternährer:«Jetzt
wird (Weiter-)
Bildungbelohnt»

ClaudioCasanova:Derneue
Vertragnützt der
ganzenBranche

StefanUnternährer istVerhandlungsleiterderArbeitnehmerverbände
undsagt gegenüber «eXpresso»,was fürVorteilederneueL-GAVden
MitarbeiterinnenundMitarbeiternundderganzenBranchebringt.

Claudio Casanova nimmt für hotelleriesuisse an den Verhandlungen
teil. Gegenüber «eXpresso» nennt er die Vorteile des neuen Landes-
Gesamtarbeitsvertrags (L-GAV) für dieArbeitgeber.

Nr. 28.-29. – 7. Juli 2009

Rund zwei Jahre lang verhandelten die sechs Sozialpartner im Gastgewerbe einen neuen Landes-Gesamtarbeitsvertrag (L-GAV). Mit dem Ergebnis sind so-
wohl die Arbeitnehmerverbände als auch die Arbeitgeberverbände hochzufrieden. Stellvertretend geben sich Stefan Unternährer und Claudio Casanova die Hand.
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zierten Nullteuerung in diesem
Jahr.
Weiterbildung: Berufsprüfungen,
höhere Fachprüfungen und be-
rufsbegleitendeLehresindab2010,
wie heute schon die Progresso-
kurse, kostenlos. Zudemerhält der
Arbeitgeber eine Arbeitsausfall-
entschädigung von 80 Prozent.
Ferien: Ab 2010 haben alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im
Gastgewerbe fünfWochenFerien.
Das gilt auch für Teilzeitangestell-
te und Aushilfen.
Überstunden:Überstunden sind in-
nert nützlicher Frist durchFreizeit
von gleicher Dauer zu kompen-
sieren oder zu 100 Prozent auszu-
bezahlen. Allerdings gilt Letzteres
nur fürArbeitgeber, die jedenMo-

nat korrekt die Überstunden
schriftlich ausweisen.Die anderen
müssenweiterhin einen Zuschlag
von 25 Prozent bezahlen.

mario.gsell@gastronews.ch

13.Monatslohn:Ab Januar 2012be-
kommenalleMitarbeiterinnenund
Mitarbeiter im Gastgewerbe den
vollen 13.Monatslohnabdemers-
tenArbeitstag.Wegender schlech-
ten Wirtschaft tritt dieser Teil des
Vertrages erst später in Kraft.
Löhne: Ebenfalls auf den Januar
2012gibt es einneuesLohnsystem.
Unter anderem wird der Mindest-
lohnnachderLehrevon3833Fran-
ken auf 4100Frankenangehoben.
Wer sechsTageWeiterbildung ab-
solviert hat, erhält 100 Franken
mehr.Wer eineBerufsprüfungbe-
standen hat, erhält mindestens
4800 Franken. Das neue Lohnsys-
tem tritt also ebenfalls zwei Jahre
später inKraftwegender schlech-
ten Wirtschaft und der prognosti-

Mehr Infos zumL-GAV undeinen
Film gibt esauf:
www.expresso.chund
www.hotelgastrounion.ch
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StefanUnternährer, stellvertretenderGeschäftsleiter derHotel& GastroUnion (rechts imBild), erläutert zusammenmitVertreternder anderen
Arbeitnehmer- undArbeitgeberverbändeaneinerMedienkonferenz inBerndieVorteile desneuenLandes-Gesamtarbeitsvertrages (L-GAV).

Neu:KostenloseWeiterbildung
und13.Monatslohn für alle
Am1.Januar2010 trittderneueLandes-GesamtarbeitsvertraginKraft.
AusgehandeltwurdeervondenSozialpartnern imGastgewerbe (sie-
he Kasten). Und alle sind zufrieden. Sowohl die Vertreter der Mitar-

beiterwie jenederChefssagen,dassderneueL-GAVfürbeideSeiten
einGewinnist (sieheStatementsnächsteSeite). «eXpresso»zeigtdie
wichtigstenÄnderungenauf.

Nr. 28-29 – 7. Juli 2009

DanteTettamanti
diplomierter
Küchenchef
Berufsschullehrer

Für mich als Präsi-
dent der Schweize-
rischen Gastro-

nomiefachlehrer-Vereinigung
(SGFV) ist die neue Regelung ei-
ne tolle Sache. Das ist bestimmt
diebesteMotivation für jungeBe-
rufsleute, sich nach der Grund-
bildung auch für eine Weiterbil-
dung zu entscheiden. Ich wün-
sche mir, dass es einen grossen
Ansturm auf alle Grundbildun-
gen imGastgewerbegebenwird.

MargrithRöllin
Berufsfachlehrerin
Restauration
Berufsbildungs-
zentrumLuzern

Ich findeesgut, dass
die Kosten über-

nommenwerden.DieBerufsleute
müssen immer noch viel Zeit auf-
wenden. Aber wenn diese Wei-
terbildungen kostenlos werden,
dann ist sichergestellt, dass viele
Berufsleute eine Berufsprüfung
oder eine höhere Fachprüfung
machen. So haben wir weiterhin
genügend Fachleute in unserer
Branche.

AndreaHanselmann
eidg. dipl.
Küchenchefund
Berufsschullehrer

Ich gratuliere den
Verbänden zur Ei-
nigung. Es ist ein

grosser Schritt für eine selbstver-
ständliche Weiterbildung in un-
serer Branche. Ich hoffe, dass
nicht nur die Quantität der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
zunimmt, sondern auchdieQua-
lität allerBeteiligten. Für diemo-
tivierten und zielstrebigen jun-
gen Berufsleute freut es mich
ganz besonders.

PeterMeier
LeiterHöhere
Berufsprüfung
Hotel& Gastro
formation,Weggis

DiesenWunschha-
ben wir schon seit

Jahren.Universitätenundhöhere
Fachschulen sind heute schon
sehr günstig, weil sie staatlich
subventioniertwerden.Dagegen
sind Fachhochschulen und Be-
rufsprüfungkaumsubventioniert
und deshalb für die Teilnehmer
teuer.Das ist ungerecht.Dassdie
Branche dies nun selber löst, ist
eine Supersache.

DassagenBerufslehrerdazu,dassBerufsprüfungundhöhereFachprüfungkostenloswerden

ErnstBachmann
Wirt, Vizepräsident
GastroSuisse
Zürich

Der neue Gesamt-
arbeitsvertrag setzt
einen Meilenstein

für die Aus- und Weiterbildung
imGastgewerbe. Eine verstärkte
Aus- undWeiterbildung ist nötig,
nachhaltig und zukunftsgerich-
tet. Nur mit einer zeitgemässen
Aus- und Weiterbildung sichern
wir demGastgewerbe für dieZu-
kunft genügendqualifizierteBe-
rufsleute.

PeterKuhn
Hotelier/Gastgeber
Hotel Edelweiss
Engelberg

Beim neuen L-GAV
handelt es sich um
ein marktkonfor-

mes,modernesVertragswerk,das
dem anderer Branchen «dasWas-
ser reichenkann»unddieAbwan-
derungvonMitarbeiternvorallem
nach der Lehre verhindern hilft.
Zusätzlich erhalten die Arbeitge-
berwesentlicheunternehmerische
Freiheiten, die gerade in der heu-
tigenZeit enormwichtig sind.

KlausKünzli
Zentralpräsident
GastroSuisse

Ich bin sehr zufrie-
denmit demneuen
L-GAV. Fürunswar
vorallemdie flexib-

lere Handhabung der Überstun-
denregelungund ein vereinfach-
tes Lohnsystem wichtig. Zudem
werden unter anderem Berufs-
prüfungundhöhereFachprüfung
finanziert. Das wertet unsere
Branche gesamthaft auf. Undda-
vonprofitierenalle, dieChefs, die
Mitarbeitenden und dieGäste.

RolandTischhauser
Hotelier und
Gastgeber
HotelBadBubendorf

Der neue L-GAV
bringtArbeitgebern
undArbeitnehmern

Vorteile. Ich schätze vor allem,
dass ich jetzt Überstunden jeden
Monat direkt ohneZuschlag aus-
zahlen kann. Im alten L-GAV
konntendieMitarbeiterdieÜber-
stunden nur kompensieren oder
ich musste sie am Ende des Ar-
beitsverhältnissesmit einemZu-
schlag von25Prozent auszahlen.

WasHoteliersundWirte zumneuenL-GAVsagen

JacquelineBienz
LeiterinHaus-
wirtschaft
ArtDecoHotel
Montana, Luzern

Das ist ja sensatio-
nell! Ich überlege

mir sowieso gerade, die Berufs-
prüfungzumachen.Zwarhätte ich
esnichtvondenKostenabhängig
gemacht, aberwenndieKurskos-
ten übernommen werden, ist das
super.Dennesgeht jaum6000bis
10000Franken.Daswirdunseren
Berufengut tun,weil sichsomehr
Leuteweiterbilden können.

MichaSchärer
Koch,Castellodel
Sole, Ascona
Mitgliedder
Juniorenkochnati

Ich finde es super,
dass dieBerufsprü-

fung und die höhere Fachprü-
fung abnächstem Jahr kostenlos
sind. Dadurch werden sicher
noch mehr Köche diese Weiter-
bildungen absolvieren. Das ver-
bessert unser Image und es wird
für unsnoch leichter, imAusland
zu arbeiten. Ich will selber ein-
mal die Berufsprüfungmachen.

ElianeMahrer
Restaurationsfach-
frau,HotelHilton
Basel, Teilnehmerin
Berufs-WM

Ich finde es genial,
dass man diese Prüfungen jetzt
kostenlos absolvieren kann. Ich
denke, dass das jungeBerufsleu-
te sehr anspricht, inklusivemich.
Es ist allgemein schön zu sehen,
dass man sich um uns junge Be-
rufsleute gut kümmert und jetzt
jedem ermöglicht, sich gut wei-
terzubilden.

MelanieWymann
Direktionsassisten-
tinundChefde
réception
HotelSedartis
Thalwil

Ich finde es zu-
kunftsweisend, dass die Weiter-
bildung so stark gefördert wird.
Gerade am Empfang sind solide
ausgebildeteMitarbeiter sehr ge-
fragt. Zusätzlich ist der neue
L-GAV eine hervorragende Auf-
wertungunserer gesamtenBran-
che und steigert die Attraktivität
unserer Berufe.

WasMitarbeiterinnenundMitarbeiterdazusagen,dassBerufsprüfungkostenloswird

Auf Seiten der Mitarbeitenden:
Hotel & Gastro Union, Syna und
Unia

Auf Seiten der Arbeitgeber:
GastroSuisse, hotelleriesuisse,
SwissCateringAssociation (SCA)

DassinddiesechsSozialpartner imGastgewerbe

Gastgewerbler feierndenneuenL-GAV.SchauenSie sichdenneuen
interaktivenFilmdazuaufwww.hotelgastrounion.ch an.
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